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Da die gesante H it tenproduktion aus alten Erzbestinden und 
den vom Reich gestellten Rohstoffen nach Deutschland aban= 
führen war, mußte die belgische Wirtschaft für den Eigen- 
verbrauch und die Verlagerungsaufträge sich zusätzlich ver» 


y 


Zu diesem Zweck wurde im März 1941 eine le talloteuer ein. 
seführt, Jeder Einkommenstouerpfliohtige hatte entsprechend 
seiner Steuersunne eine gewisse Menge Kupfer, Blei, Zinn 
Oder deren Legierungen - Zink und Aluminium waren ausge- 
schlossen = abzuliefern, wofür er einen Steuergütschein er- 
hielt, Dieses Verfahren erbrachte die erstaunliche Menge 
von 9 Joo t Buntmetallen, die restlos im Lande verblieben 
und im Auftrag des belgischen Wirtechafteministeriuns von 
der Warenstelle verwaltet wurden. i 


Eine weitere Erleichterung in der Metallversorgung brachte 
die in August 1941 eingeführte Best#imnung über die Metall. 
beistellung, nach der jeder Auftraggeber bei Bestellungen 
von Erzeugnissen aus NE-Metallen eine entsprechende Metall. 
menge, die 30 % über dem Metallinhalt des bestellten Er- 
Seugnisses leg, ane Bigenbesits den Auftragnehmer zur Vere 
fügung stellen mußte, Hierdurch wurden die bei nicht Melde-' 
Pflichtigen befindlichen Metalle, die sonst nicht erfaßt 
werden konnten, mobilisiert und der Metallindustrie die 


dort lageraden Ketallbestiinge fast etiindig in gleicher 
Höhe erhalten, 


Dieses Verfahren hat sich so bewährt, daß es vom Reich über 
nommen und später auch vom RWM in den übrigen besetzten Go- 
bieten vorgeschrieben words, de die dort eingeführten Mobi- 
lisierungemaßnahmen su keinen vefriedigenden Erfolg geführt 
hatten, 
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Neben diesen in ausschließlich belgischem Interesse durch- 
geführten Aktionen zwang die mit der Dauer des Krieges ein- 
tretende Verknappung im Reich zu einer weiteren Erfassung 
der in Belgien vorhandenen Metallbestinde im Interesse 

der deutschen Kriegewirtschaft. Die MY mußte bei diesen 
Maßnahmen, die ausnahmslos auf Befehle der zentralen Reichs- 
instanzen zurückgehen, sich darauf beschränken, überhöhte 
Forderungen und unbillige Härten für Belgien zu vermeiden. 
Eine besondere Rolle hat in diesen Zusammenhang 


a) die Slockenaktion gespielt, Schon bald war die Abnahme 
von Kirchenglocken in Belgien gefordert worden. Die MY 
hat diese Aktion mit Rücksicht auf die politischen Aus- 
wirkungen immer wieder hinausschieben können. Nachden 
aber sämtliche Kirchenglooken bereits im Reich und auch 
in anderen besetzten Gebieten abgenommen waren, wurde 
die Abnahme der Kirohenglooken auch in Belgien durch 
Führerbefehl angeordnet, Obwohl von Seiten des MilBef 
beim Herrn Reichsmarschall vor Beginn der Aktion immer 
wieder auf die befürchteten Schwierigkeiten hingewiesen 
worden war, wurde Anfang Januar 1943 die ibnahne der 
Kirchenglooken in Belgien endgültig angeordnet und 
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Glocken in ganz Belgien mit dem besonderen Hinweis, 
dal durch diese Meldungen es möglich gemacht werden 
könnte, die künstlerisch wertvollen und alten Glocken 
zu sohiitzen. Der Erzbischof hat Jedoch jede Mitarbeit 
abgelehnt und den Kirchengemeinden und Pfarrern inwei- 
sung gegeben, alle Angaben, die mit der Glockenabnahme 
susammenhiingen, zu verweigern, Daraufhin mußte durch 
die MY (Gruppe kult/kunst) in Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Peld- und Oberfeldkommandanturen das Mate- 
rial selbst beschafft werden, damit vor Abnahme der 
Glocken geprüft werden konnte, welche Glocken mit Rück- 
sicht auf ihren künstlerischen und Altertumswert von 
der Abnahme ausgenounen werden sollten. Zu diesem Zweck 
wurden alle Glocken naoh Klassen eingeteilt, und zwar 
in die Klassen ås B, G und D. A=, Be und C-Glocken wur- 
den abgenommen. Von diesen wurden die A-Glocken sofort 
für die Verhüttung freigegeben, während die Be und 
C-Glooken ebenfalls ins Reich abtransportiert, aber in 
Sonderläger verbracht wurden und erst zu einen upúteran 
Zeitpunkt, wie es die Rohs tofflage verlangte, der Ver- 
hüttung zugeführt werden sollten, 


Der Beginn der Glockenabnahme wurde von der 
April 1943 angeordnet 
Van Campenhout, Brüsse 


Grundsätzlich war angeordnet, daß jeder Kirche eine 
Lliuteglooke erhalten blieb , Und zwar waren dafür in 
erster Linie die geschützten, also die D-Glocken vor- 
gecehen.. Als Entschädigung für die abgenommenen Glocken 
warden RM 3,.. Prokg festgesetzt. Die Kirchengemeinden 
erklärten jedooh von vorneherein, daß sie eine Entschä- 
„digung für die Glocken Sblehnten, weil sie ihre Glocken 
nicht an die Bevatsungsbehirde verkaufen wollten und 
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überhaupt die Glockenaktion als eine Requisition be- 
trachteten, die gegen die Haager Bestimmungen verstieße, 
Jede Kirchengemeinde erhielt eine Einselanorädnung zuge» 
stellt, auf der ihr mitgeteilt wurde, daß die zum Aus» 
bau freigegebenen Glocken durch die Firma Van Carpen- 
hout abgenommen würden, Hach der Abnahme erhielt jede 
Kirchengemeinde eine Empfangebescheinigung. Durch die 
MY (Gruppe kult/kunst) wurde eine genaue Übersicht auf- 
gestellt, aus der su ersehen war, welche Glocken abge- 
nommen wurden, welche Bezeichnung sie hatten und wo sie 
eingelagert waren, sodaß auch auf deutschen Ligern noch 
festzustellen war, woher jede dort befindliche Glocke 
stammte, Außerdem erhielt jede Kirchengemeinde die Zu- 
sicherung, daß jede Beschädigung der Xirchen oder deren 


Einrichtungen, die bei der Abnahme der Glocken entstand, 
nach Ermessen der MV beseitigt wurde. Diese Zusage ist 
auch in großsügiger Form gehalten worden , sodaß für 
die Beseitigung der Schäden, die sich in den meisten 
Füllen garnicht vermeiden lieden, erhebliche Autwendun- 
gen gemacht wurden, . 


Mit der Abnahme der Glocken wurde Ende Mai 1943 begon- 
nen. Im ersten onat waren dafür ca. 200 Arbeiter ein- 
gesetat. In den kommenden Monaten bis zum Schluß der 
Aktion warden mit der Glorkenatnahme laufend oa, 1200 
Arbeiter beschäftigt. Zum Abtransport der Glocken und 
Überführung der Arbeiter an die Arbeitsplätze, die viei- 
fach sehr abgelegen waren, waren dauernd «twa 20 sobmere 
Lastwagen im Einsatz, Der notwendige Brennstoff, von dem 
zeitweise bis su 20 000 1 pro Monat angefordert werden 
mte, wurde von der OPK Brüssel zur Verfügung gestellt, 
Ebenso wurden Lastwagenreifen, soweit die MV dazu in 
der Lage war, dem Unternehnen zugewiesen. 





te io durah Terroristen auf, Me 
| Yor allem bemuht waren, die Beifen der Lastwagen zu ar- 
stören und damit den Abtransport unmöglich zu machen, 
Im Verkauf der Glockenaktion sind 12 Lastwagen dureh 
_ Sabotage restlos zerstört uni on. 60 schwere Lastwagen- 
reifen durch Streuen von Nägerln und durch Sprengstoffe 
unbrauchbar gemacht worden. Einzelne Verhaftungen von 
Pferrern sowie Einwohnern waren notwendig. In dem Be- 
k Tournai wurde mit Unterstützung von belgischen Bi- 
bahnern ein ganzer Taggon Glocken gestohlen, ohne 
daß die Glocken wieder herbeigeschafft werden konnten. 


Bach den Unterlagen rechnete man aus der Glockenaktion 
mit einem Aufkommen von ca. 4 000 t Glockenbronze ein- 

 seblieSlich Eisenklöppeln. Abgenommen wurden bis zum 
Schluß ca. 3 800 t, wovon 2 180 706 kg Glocken ins 
Reich abtransportiert wurden, während die angefallenen 
Klöppel als Eisenschrott verwertet wurden. Einige 100 t 
abgenommener Glocken sind infolge der letzten Ereignisse 
in Lüttich und auf einigen Lägern in Luxemburg verblie- 

nm. Bis auf kleine Restbestiinde in Luxemburg und in 

den ürdennen wurden sämtliche für den Ausbau freígoge- 
benen Glocken in ganz Belgien abgenomnen. 


b) Die Johriftuetallartion. 


Aloweitere Maßnahme wurde am 15. Mai 1943 die Anmeldung 
und Ablieferung von Schriftmetall angeordnet und zwar 

hatte jeder Druckereibesitzer 35 % seines angemeldeten 
Bestandes an Schriftblei bei den zuständigen Kommandan- 
turen abzuliefern. Als Entschädigung wurden 18,50 birs. 
pro kg abgeliefertes Metall einschließlich Verpackungs- 
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material bezahlt, Die Aussahlung der Entschädigung er- 
folgte bei Übernahme des Material» durch díe Kommandan- 
turen. 


Diese Aktion verlief reibungslos, da =uok der abzulie- 
fernde Prosentsatz der Bestände so festgesetzt war, 
daß die Weiterführung der Betriebe nicht gefährdet war, 


Insgesamt sind im Rahmen dieses Auftrage Ga» 2 000 t 
des infolge des hohen Antimongehaltes tesonders wert- 
vollen Sohriftbleies abgeliefert worden, 


©) Die Bleiaktion, 
MengenmiSig von besonderer Bedeutung war die Verwertung 
des Bleies aus dan Schwefelsiiutefabriken. In Belgien 
gab es 26 große Schwefelsüurefabriken, deren Anlagen 
sum größten Teil aus Blei bestsnden. Da diese Fabriken 
seit Kriegebeginn bis auf wenige Betriebe stillgelegt 
waren, war mit Rúoksiebt auf den akuten Bleimangel die 
0 svdictorung des in den Anlagen eingebauten Bleies ge- 
be ‚fordert worden, Aufgrund eingehender Untersuchungen ware 
en 12 Pabri 
men aus dem 
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Es bestand deshalb die Absicht, nach ihrem Abschluß 

den Entschliäigungsanspruch der Fabriken auf ein Sperr- 
konto einzuzahlen. Da die Arbeiten plötzlich abgebrochen 
werden mußten, ist eine Binsahlung aber nicht erfolgt, 
es sind jedoch bei der Heichsstelle Netalle genaue Un- 
terlagen darüber vorhanden, aus welchen Betrioben und 
welche Mengen Blei ausgebaut worden sind. 


In Hordfrankreich wurden in Zusammenarbeit mit der OFK 
Lille und dem Binverständnis des MilBef Frankreich eben- 
falls Schwefelsäurefabriken für den Ausbau freigegeben, 
Dort sind insgesamt 935 810 kg Blei, ebenfalls durch 
die Pirma Van Campenhout ausgebaut und ins Reich ab= 
‘transportiert worden. Im Gegensatz zu Belgien haben die 
ablieferungspflichtigen Betriebe Entsohädigungsforde- 
rung gestellt. Bine PP” konnte jedoch nicht mehr 
erfolgen. 


@ 5) Die Kupferaktion, 

Die Kupferaktion erfaßte die aus den Boxtri situtever- 

sorgungsunternehmungen ausgebauten Kupfermengen, Sie 

wurde durch das Referat Energie der MV im Auftrage des 

Generalbevollmichtigten für Wasser und Energie durchge- 

führt. Ausgebant wurden tis sum 31, Juli 194 ` A 
Kupfer, von denen 552 521 kg ins Reich ot) 

abtransportiert werden konnten, Die zeotlichen er 
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Die Preispolitik. 


Die Weltmarktspreise für Hetallé wurden vor dem Kriege von | 
der Londoner Börse festgesetzt. Sie betrugen im Durohschnit 
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